Förderbänder

Parallelklassen haben 2-3 mal pro Woche Förderunterricht. In der Erprobungsstufe im Jahrgang 5 und 6 beträgt die Stundenzahl in der Regel 3 Wochenstunden und schließt gegebenenfalls Religionsunterricht ein. 

Da eine höhere Gesamtstundenzahl pro Woche wegen des Schülerspezialverkehrs, der weiten Heimwege und der OGS-Betreuungszeiten nicht möglich ist, werden diese Förderstunden in der Stundentafel statt der ersten oder ggf. auch der zweiten Religionsstunde und ggf. einer weiteren Stunde aus dem musischen Bereich gegeben. Ein Fachlehrer/innenmangel in den Bereichen Religion und Musik kommt dem entgegen. 

Dieser parallele Förderunterricht für 2-3 Klassen wird als Förderband bezeichnet. Er besteht aus sprachspezifischen Angeboten in äußerer Differenzierung. Je nach Personalsituation stehen für 2 Klassen 4-5 Lehrer/innen zur Verfügung. 
In Förderplankonferenzen zu Beginn der Halbjahre wird festgelegt, welchen Förderkurs die SuS entsprechend ihrem spezifischen Förderbedarf besuchen. 

In der Regel besteht ein Förderband aus folgenden Angeboten:

a) Klassenleiter/in im Klassenraum: 
spezifische Förderung besonders in den Bereichen Artikulation, Grammatik, Ausdruck, Wortschatz, Textthematik, Redefluss, Pragmatik, sozial-emotionaler Bereich, Autismus, Arbeits- und Materialorganisation, Kognition

b) 1-2 Förderlehrkräfte im Sprachlabor: 
Auditive Wahrnehmung, phonologische Bewusstheit, Lesen und Rechtschreibung

c) Sprachtherapeutin im speziell eingerichteten Sprachstudio:
Für einzelne SuS oder kleinere Gruppen myofunktionelle Übungen,  Artikulation, Stimme, Redefluss

d) Sonstige Förderlehrkräfte 
Gesprächsangebote, Streitschlichtung, Lesen 

Ziele sind es, die sprachlichen oder sonstigen Beeinträchtigungen zu verringern, die Stärken hervorzuheben und ggf. Akzeptanz und selbstbewusster Umgang mit den Restsymptomatiken zu unterstützen. 

Die Förderbänder sind neben dem förderimmanentem Unterricht von zentraler Bedeutung, um die Leitziele Aufhebung des Förderbedarfs/Rücküberweisung an eine allgem. Schule, Akzeptanz und selbstbewusster Umgang mit den Restsymptomen, Abschlüsse der Sek. I oder berufliche und gesellschaftliche Integration zu erreichen.



